


Wimpfen am Berg , den 13 . Januar . Gestern
ist die diesige Stadt leider von einem großen Brand -Un¬
glücke betroffen worden . DaS Feuer kam in der Nacht
zwischen 12 und 1 Ubr zum Ausbruch und es sind neben
und hinter dem Rarhhause 9 Wohnhäuser , 7 Oekonomie-
Gebäude und die Kuppel , so wie der ganze Jnnbau des
so genannten blauen Tburms gänzlich niedergebrannt , au¬
ßerdem noch zwei Häuser und zwei Oekonomic - Gebäude
oedeutenv beschädigt worden ; 25 Haushaltungen mit 103
Personen haben hierdurch ihr Obdach verloren . Nur 5
dieser Haushaltungen hatten ihre Mobilien gegen Feuer¬
schaden versichern lassen , die übrigen haben durch den Brand
sehr bedeutenden Verlust erlitten . Ein Knabe von 13 Jah¬
ren , der in einem der abgebrannten Häuser seine Schlaf¬
stätte hatte , wird jetzt noch vermißt . Wie das Feuer ent¬
standen ist, hat noch nicht ermittelt werden können.

Dem Förster K . zu S . wurden binnen kurzer Zeit
von dem im Walde geschlagenen Holze über zwölf Klaf¬
ter gestohlen . Er befürchtete mit Recht wegen vernach¬
lässigter Aufsicht nicht allein den Ersatz des entwendeten
Holzes leisten zu müssen , sondern auch noch einen derben;
Verweis zu erhalten , und befragte deßwcgen rn der Angst j
seines Herzens den Domänenverwalter , wie er es gewöbu-

Reine Vaterfreuden nuken
In des Todes frühe Gruft,
Reichen Trost wellst , Herr , Du winke» .
Wenn die Mutter thränend ruft!
Rach des Herbstes kalten Schauern,
Nach des Winters eis' ger Nacht
Ob zuvor versenkt in Trauern,
Schmückt die Erde sich mit Pracht.
In des Berges lauen Lüften
Dringt sie aus dem Grab hervor.
Zu den frischen Blumendüften
Klingt ein froher LebcnSchor.
Schöner wirst Du uns erblühen,
Wenn auch Todeshand Dich brach!
W -lch ein Morgen wird Dir glühen!
Welch ein Frühling wird Dir wach!
Ruhe sanft , im heil 'gen Frieden,
Wie Du , sinken wir zu Grab,
Uns auch sinkt die Kraft hienieden,
Einst bricht unser Pilgerstab!

Wurdest Du auch ftüh entrissen,
Elternherzen , reine Lust!
Müssen bald die Thronen fließen,
Und durchwühlt der Schmerz die Brust:
Wissen wir Dich selig weilen.
Wo der Erde Last nicht drückt.
Können auch die Wunden heilen,
Und die Trennungsqual erstickt E . H. Etr.

lich mache , wenn sich bei ihm cin Abgang zeige . Ich bitte, ! TU '
in einem solchen Falle , erwiderte dieser , um Abgang - Dekre - j Gr » merrwurorger Seerampf.
tur wegen Maus fraß . Voller Freude lief nun der För - ! Zwei Matrosen eines zu Gt . Johns in Neubraun¬
ster nach Hause und berichtete augenblicklich der Forstbe - j schweig liegenden SckiffeS bekamen den Befehl , eines der
börde : daß binnen sechs Wochen zwölf Klafter Holz von j Segel abzunehmen . Während sie oben auf der Raa sitzen,
den Mäusen gefressen worben , und er deßwegen um die entspinnt sich zwischen ihnen ein Streit , der am Ende der
Erlaubniß bitten wolle , dieselben in der Forstrechnung in ^Topsegclraa in einen förmlichen Fanstkampf autzartet , und
Ausgabe bringen zu dürfen . s zwar so, daß jeder , mit einer Hand sich an der Raa fcst-

Vor Kurzem feierte in Berlin ein Pärchen seine Hoch - ; haltend , mit der andern seinem Gegner Schläge beizubrin-
zeit , dessen Brautstand nicht weniger als 30 Jahre ge- ; gen suchte . Dieser sonderbare mit einem Arme ausge¬
währt hat . Der Bräutigam war nämlich an einem Wal - . führte Kampf wurde mit solcher Leidenschaft geführt , daß
senhause als Lehrer angestellt , wo er freie Wohnung und ! einer der Streitenden , seine erhabene Stellung vergessend,
einen Gehalt erhielt , welcher eben nur genügte , sich allein , j in der Hitze des Kampfes , um besser zuschlagen zu können,
aber nicht auch eine Familie durchs Leben zu schlagen , die eine Hand , mit der er sich festhälk , fahren läßt . Fal-
kr blieb daher so lange bei jener Anstalt , bis er Ansprüche lend , packte er den Fuß seines Gegners und dieser , der
auf Pension hatte . Jetzt ist er 59 Jabre alt und mit , diesem Gewichte nicht widerstehen kann , fallt mit in das
seiner 50jährigen Braut getraut worden . >Wasser . Man sollte glauben , das kalte Bad hätte die

AuS Westprcußen , im Januar . § - wird viel ge - , Kampfesgluth der Beiden adgekühlt , allein im Gcgentheit
sprachen über den Umstand , daß ein alter L o r ssch u l- , entbrannte der Kampf in dem nassen Element mit neuer
lehrer bei Da -.zig , ein 82jährizer Greis , der 63 Jahre - Heftigkeit . Beide , ein paar vortreffliche Schwimmer , sttz-
mit Eifer im Schulamte gewirkt hatte , und bei seinem >teu wieder auftauchend den Kampf wüthend fort . Ver-
Judelfeste vor 14 Jahren durch des vorigen Königs Huld ; geblich suchten ihre in ein Boot gesprungenen Kollegen die
mit dem allgemeinen Ehrenzeichen geschmückt worden , nun ! Streitenden zu trennen , sie schlugen unerbittlich aufcinan»
mit einer jährlichen Pension von nur 36 Ntdlr . ent - ; der los , bis sie endlich Mangel an Kraft daran binderte
lassen wurde , wovon er monatlich noch l Rthlr . an sei- ! und beide erschöpft und halb todt in eiu Boot gehoben wurden,
nen Nachfolger aorretcn muß . Es blecken dem alten Manne
mithin 24 Rhlhlr . jährlich zu je nem und seiner Familie
Unterhalt.

Kranz ans das <!>rab eines KindeS.
Trübe , düstre Lüste gehen
Durch die welkende Name.
Und — wohin die Linnen seh>n.
Malt zum Tobe sich die Flur.
Blüthen sind >ms abgefaüen.

Um uns her nicht falbes Laub;
Dumpfer Trauerglocken Hallen
Rust uns her zum TodeSstanb.
Knospe nur . acy »och nickt Blülhe
War der zarte Säugling kaum:
Schon des Erdenlebens müde,
Flohst Du , wie der Quelle Schaum.

Der Kaiser inrd der Pude!
Kaiser Joseph der Zweite ging einst im Augarten

spazieren , als ibn ein großer schöner Pudel ansprang und
gar nicht von ihm weichen »voll e. LnchngS stieß der Kai¬
ser den Huno zurück ; da dieser aber gar nicht Nachlaß,
ihn zu liebkown , so streichelte er ibn , und behielt ibn bei
sich. Der Hund folgte mit aufs Schloß , wo der Monarch
der näherer Besichtigung zu seinem großen Erstaunen ge¬
wahr ward , daß der Pudel ein schwarzes Halsband um

l batte , auf welchem die Worte mir silbernen Buchstaben um¬
standen : Kaiser Joseph.  Da der Kaiser ein Freund
>von Hunden war,  so zweifelte er nicht weiter , daß dieser
/Pudel ausdrücklich für ibn bestimmt , und vielleicht durch
; ein ihm unbekanntes Jägerkunsistück abgcrichtet worden sep,
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?bn auf seinem Spaziergänge anzuspringen und nicht von I vieler Sprachen Meister seyn , ater verstand er sich deß-
-bm zu weichen . Er forschte verschiedentlich nach dem Ur - l halb anck auf die Zeichensprache ? Index , daS Königliche

Heber dieser Galanterie ; aber alle Nachfragen bei Hose ^ Work war einmal gesprochen ; in Aberdeen lebten
waren vergebens : Niemand konnte etwas von dem Pudel § so viele gelehrte unk kluge Männer , von diesen durste
und dem Halsbande erfahren . Nach Verlauf von etwa j man wohl erwarten , daß sie das Zurrauen welches
vier Wochen ging der Kaiser wieder spazieren , und sein
treuer Pudel war bei ihm . Aus ein Mal sprang dieser
von ihm , und einem alten , dicken Schlächter entgegen , der
die Straße entlang kam , sogleich den Pudel mit Namen
Muffel anrcdete , ihn freundlich klopfte und sich ausnehmend
zu freuen schien , ihn wieder zu sehen . Der Kaiser , den
diese ganze Scene sehr irappirte , ging setzt auf den Schläch¬
ter ju , und fragte ihn , ob dies ' sein Hund sep ? Ja , Euer
Majestät , gab der Schlächter zur Antwort , er ist mir lange
fort gewesen » nd ich bin recht froh , daß ich ihn wieder
habe . Ich sehe wohl , sagte der Kaiser , daß dieser Pudel
ihm gehört , weil er ihn gleich so freundlich augcsprungcn,
aber wenn er ihn sonst lieb gehabt hat , wie kommt er
denn dazu , ihm ein Halsband zu geben , worauf die Worte
Kaiser Josepb sieben ? Euer Majestät halten zu Gnaden!
versetzte der Schlächter ; cs steht mcht Kaiser Joseph dar¬
auf , sondern Joseph Kaiser , dies ist mein Name.

Die Zeichensprache
An den HofJakobs des Ersten , Königs ron England,

kam einstmals ein Gesandter aus Spanien . Es war ein
hoch stndirrer Manu , der in mehreren allen wie in neue»

der Monarch in ihre Gelehrsamkeit setzte , und gegen ei¬
nen Fremden im Voraus ausgesprochen hatte , rechtfertigen
und dem Rufe ihrer Universität Ehre machen würden.
Noch che deßhalb der Gesandte von London abgereist war,
lief ein Königliches Schreiben an den Rektor und an den
Senat der Universität Aberdeen ihm voraus , welches die
Willensmeinung Sr . Majestät aussprach : daß man dem
Spanischen Gesandten Don Alvarcz de Vegas es zeigen
möge , daß auch in den Landen Sr . Majestät , daß na¬
mentlich an der Universität Aberdeen ein Mann lebe , wel¬
cher von der allerdings höchst wichtigen , einflußreichen
Sprache der Zeichen die pflicktmäßige Kunde habe.

Seine Magnifizenz , der Rektor der Universität , er¬
hielt daS Königlicke Schreiben ; er ließ alle Herren Sena¬
toren zusammen rufen , und erklärte Ihnen die Willenö-
meinung Sr . Majestät ; sie horchten und fragten ; von der
Griechischen und Hebräischen Sprache wußten sie zwar
gut B ^ ' cheid , von der Zeichensprache hatten sie aber noch
niemals etwas vernommen ; man beschloß , ausweichend und
abwehrend zu Werke zu gehen.

Der Gesandte kam an ; er überreichte dem Rektor
sein Königliches Beglcitungsschrciben , und fragte sogleich

Sprachen sich gut und fertig auszudrücken wußte . Aber ! nach dem Professor der Zeichensprache . Seine Majestät
dieß genügte ihm nicht ; seit vielen Jahren haue er sich j batten einen solchen in Aussicht gestellt , man konnte da-
abqemüht , eine Zeichensprache auszudcnken unk zu erfin - i ber nick-i sagen , cs scy keiner vorhanden ; der Rektor äu¬

ßerte sein Bedauern , daß jener Gelehrte abwesend sey.
Wo ist , so fragte der Gesandte , der merkwürdige

Mann ? Ich werde ihm sogleich Nachreifen.
Leider , io antwortete ihm der Rektor , führt dieser

Gekehrte für und, Alle cm scbr verborgenes Leben . Kei-

den , in der man sich wechselweise seine Gedanken , auch
die tiefsten oder höchsten , kund geben und nnitheilni könnte.

So fein und kunstreich aber auch der Gesandte seine
Zeichensprache sich ansgedackt hatte , war es chm dennoch
dis dabin niemals gelungen , Jemand zu finden , der in
dieser neuen Sprache ihn vollkommen verstanden , neck wem - ! » er von uns weiß , wo er sieb jetzt anfhält , cb ans unse-
ger aber einen Solchen , der ihm darin geantwortet halte , j ber Insel oder auf dem Festlande.
Desto lebhafter mußte dessbalb seine Freute seyn , da er ! Nun wobl , sagte der ^ Gcsandke , jener mir so wcrthe
einen Mann ausfand , welcher aus bewundernswerthe Weise Mann ist ein Unterthan Sr . Majestät des Königs Jakob.
Beides vermochte . Die Bekanntschaft mit diesem großen , Dieser Monarch weiß in seinem Lande Ordnung n , dol-
Geiste machte er auf ganz besondere Art . Als er nämlich l len . Jbr Professor der Zeichensprache wird nicht zu lange
eines Tages am Hofe des Königs Jakob war , brachte er j den Pflichten seines Amtes fick entliehen . Sollte er aber

auch Menate , ja ein Jahr lang ausbleiben , ich werde ihn
erwarten ; denn an seiner Bekanntschaft ist mir Alles gelegen.

Der Gesandte entfernte sich , und der Rektor war
j -ht in keiner geringen Verlegenheit . Er ließ euch Mai

n.stante , mit der Zeichensprache , beschäftigt ! nicht nur die alten Herren Senatoren , sondern auch die
mg . welcher selbst ei» Freund der Geledr - jungen Professoren d,r verschiedenen geistlichen und welk-

die Rede ans seinen Liedlingsgcgcnsiand , aus die vc » ihm
erfundene Zeichensprache , und fragte zugleich Se . Majestät,
ob wob ! in ihrem Lande , das so reich an großen Gelehr¬
ten , ein solcher zu finden sep , der sich mit jenem hoch¬
wichtigen Gegen
habe ? Der Köm
samkelr und auf l en wissen,Gastlichen Ruf seines Landes Dicken Fakultäten zusammenrem » ; denn , so dachte er , vicl-
sebr eifersüchtig war , antwortete , ebne sich viel zu reden - >leicht ist unter dem jungen Nachwuchs E ' ner , der von der
kcn , n-ii Ja ! und wo , so fragte der Gesandte weiter , Zeichensprache etwas gehört hat und versteht . Vor allen
lebt tiessr , n,n so schatzinswe ; lbc Mann ? In Aberdeen,
antwortete de, König , indem er hierbei an einen damali¬
gen Eilcdrieu in der genannten llmveisiiäiestadt dachte,
de , wegen seiner auk-crl retteten Sprachkei nii .isss sehr be¬
rühmt war . T ieici Mann »ruß ich sehen und kennen
lernen , rief de , Gesandie freudig aus , ich erbitte mrr von
Ew , Majestät Ullaub zu der Reise und ein königlickes
Beglei ' nngs ' eninben.

König Jakob konnte : u dem Wunsche des Gesandten
nickt Nein sagen , wiewohl er einsab , daß er mit seinen
^ehaiiptlinae ., nwas zu rasch gewesen sey . Der große
Gelehrte in Aberdeen , een er gemeint halte , mochte wohl

Versammelten sprach er >,ch nochmals über die Willcns-
mcinuna Sr . Majestät und , » gleich über die Harrnackia
keit des Spanischen Gcsandlen ans , der nickt wanken noch
weichen wolle , bis er den von Sr . Majestät ihm verhei¬
ßenen Professor der Zeichensprache gesehen und gesprochen
habe . Die aireu Herren wurden zuerst gefragt ; sie wuß¬
ten weder Nath noch Tkar . Als aber die Frage zu den
jungen kam , da trat einer der Juristen , der RotbmaMel,
aus , und sagte : ihm erschiene allerdings ter Wunsch Si.
Ercellcnz , des Spanischen Gesandten Dou Alvarez de Ve¬
gas etwas komisch , wo nickt gar närrisch und einem sol¬
chen komischen Appetit muffe man auch eine Speise von
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Derselben Art entgegenstellen . Nun lebe bekanntlich in I

Aberdeen ein Mann von ganz besonders komischer und ^
närrischer Art : das sey der einäugige Mehgermeistcr Jack §
Nilson , ein Mensch , der in allen Lagen , man möge ihn!
nach oben oder nach unten drehen , seine Fassung behalte,
und nocb Keinem eine Antwort schuldig geblieben sey.
Diesen solle man Sr . Ercesicnz dem Spanischen Gesand¬
ten . in der Würde eines Professors der Zeichensprache
porstellcn , und er zweifle nicht , daß der einäugige Nber-
dccner Bürger den zweiäugigen Spanier » selbst in jener
unbekannten Wissenschaft zufrieden stellen werde.

Mg, , frogre die versammelten Herren um ihre Mei¬
nung wegen dieses Vorschlages . Die Meisten hatten keine
Meinung . Als aber etliche der angesehenen Alten , die
flch auf Ernst wie aus Scherz verstunden , ihre Zustim
mung gaben , da beschloß man , auf die Sache einzugchcn.
Jack Nilson der einäugige Metzger wurde gerufen ; er ließ
sich alsbald bereit finden , die Rolle eines Professors der
Zeichensprache zu übernehmen . Sr . Erecllenz , dem Spa¬
nischen Gcsantcn , würde berichtet , daß der von Jbuen
erwartete Gelehrte nun vorhanden , und morgen um 11 Ubr
bereit sey, Ihnen den Beweis seiner Leistungen im Gebiet
der Zeichensprache zu geben.

Dem Jack Nilson zog man zur bestimmten Zeit den
Ornat eines Professors an . Der scharlackrotbe Mantel
nahm sich auf seinen breiten Schultern vortrefflich aus;
unter der großen Lockcnperrücke blickte sein einiges Auge
schalkhaft und klug bervor . Ersaß auf dem mitSammt
beschlagenen Stuhle im großen Saale des Univcisilaige-
bäudes und erwartete getrost seiner Gegenmann . Der
Gesandte trat ein , Jack stund auf ; Jener begrüßte ibn
mit einer Verbeugung , und mit kreuzweis über die Brust
gelegten Armen ; Jack thak ganz dasselbe nach.

Das Gespräch der Zeichen begann . Der Spanier
hüb feierlich einen Finger ausgestreckt empor ; Jack , minder
feierlich , ja fast eifrig , streckte zwei Finger in die Höhe.
Der Gesandte schien ibn überbicten zu wollen , er crbub
drei Finger . Jack schaute ihn scharf an , und streckte die
geballte Faust gegen ihn aus . Der Spanier schien wie
von Staunen ergriffen . Er nickte Beifall winkend mit
dem Kopfe , brachte aber dann au » seiner Tascke eine
Orange hervor , welche er mit der Linken empor dielt,
und daran mit dem Zeigefinger der rechten Hand von oben
nach unten , von der Rechten zur Linken herumziickclte.
Jack , nach dem seine Hand mit Müde den Weg unter dem
Scharlachinantel bis zur Westentasche gefunden haue , zog
aus dieser ein Stuckle ^ i Haferbrod — die Alltagskcst des
Schottischen Volkes — heraus , und hielt es mit triumpbi-
rciider Miene doch empor . Der Spanier schien den Triumph,
welcher in dieser Miene lag , zu verstehen und ibn voll-
iommen zu billigen ; er hakte hier seinen Meister unk Sie¬
ger gefunden . In mehreren Gelierten suchte er seine Ehr¬
furcht gegen den g ooen Kenner der Zeichensprache auS-
zndrückcn ; Jack mawtc alle kiese Bewegungen in noch
stärkerer , auffallende . Weise nach ; der Gesandte trat ab.

Er kam hinab rn das Senatszimmer der Universität,
wo der Rektor und ein Thcil der Professoren in banger
Erwartung des Ausganges des stummen Zwiegesprächs
versammelt waren.

Mein » Herren , so redete er die Väter der Universität
an , ich kann nicht Worte finden , um Jbnen meine tiefste Be-
wunderunq gegen den große » gelehrten Mann auszusprechen,
dessen Bekanntschaft ich so eben gemacht habe . Dieser

Professor der Zeichensprache ist nicht bloß eine Zierde Jh,
j rer Universität , sondern Ihres Vaterlandes , ja des ganzen
j Gclehrtenstandes der gebildeten Welt . Ueber die tiefsin-
Eniqsten Gegenstände sprach ich mit ihm , und er , ohne sich
l einen Augenblick zu besinnen , antwortete mir treffend , und

mit überaus kräftigem , sickeren Ausdruck der Zeichensprache.
Der Rektor faßte jetzt Mutb , er fragte Seine Er¬

teilen ; um den Inhalt ihres Gesprächs.
Ich begrüßte , so erzählte der Gesandte , den Herrn

Professor Nilson und gab mich ihm als Christ zu erken¬
nen ; er that dasselbe gegen mich . Darauf sprach ich zu
ihm in der Zeichensprache : Es ist nur ein Gott . Ja , ant¬
wortete er mir , aber dieser Gott bat sich uns geoffendaret
in seinem Sohne . Es sind drei Personen in der Gottheit,
sprach ich weiter Ja , so antwortete der bewunderns¬
würdige Mann , aber kiese Drei sind Einer . Hierauf un¬
terhielt ick mich mit ihm über die Schönheit und Fülle,
so wie über die harmonische Ordnung unserer sichtbaren
Welt ; er aber antwortete mir , was ist alle tiefe Schöne
heit und Prackt im Vergleich mit dem Brod des Lebens,
welches aus der Höbe von oben kommt ? Selbst beim Ab¬
schied gab mir der trefflickc Mann noch einen rührenden
Beweis seiner Bescheidenheit . Ick sprach gegen ihn mei¬
ne » Lank , meine Hochachtung auS ; er rhat gegen mich daS
Gleiche in einer noch demüthigcren , hockachinngsvolleren
Weife.

Der Gesandte batte sieb empfohlen ; da trat auch Jack
' Nilson , der indes Pcrrücke und Maniel wieder abgelegt ^

harte , in seiner gewöhnlichen Hausklcidung herein.
Nun Jack , so redete ibn der Rektor an , der fremde

Herr „ ar sehr mir Dir zufrieden ; warst DueS auchmuihm?
DaS könnte ick eben nickt sagen , crwicderie Jack mit

etwas ärgtrszchcm Gesichte , wenn nur der Grobian auf
offener Straße denselben Schimpf cmgeiban Härte , er sollte
meine Faust auf seiner Perrücke gefühlt haben ; so aber
genirte ick mich dock wegen des Sckarlachmankels , den Ihr
mir umgehängk hattet.

Ei , so fragte der Rektor weiter , was har dir denn
der Herr zu Leite gerhan?

Ja denkt nur , so fuhr Jack in seiner Erzählung fort . !
kaum hat er mich gesehen , da halt er en :c» Finger hin , -
um mir zu verstehen zu geben , daß ick nur cm Auge habe . ^
Ich hielt ihm zwei Finger hin , um ihm damit zu sagen,
daß ick mit meinem einen Auge eben so viel sehe, als er
mit seinen zweien . Er aber konnte das Necken doch nicht
lassen , er reckte mir drei Finger hin , um zu sagen , daß
wir beide nur drei Augen mit einander haben . Da r ß
mir die Geduld ; ick machte ihm eine Faust , und das dürre j
Mannlein hatte Respekt . Darauf zeigte er mir , wahr¬
scheinlich um sich mit seinen Spaniern gegen unser Schott - '
land groß zu machen , so einen gelben Apfel , wie sie bei
ihm zu Lande wachsen ; ich aber war nickt faul , ich hielt
ein Stück von unserem Sckwarzbrod hin , um ihm zu sa¬
gen , daß mir diese Kost weit über seinen Apfel gehe . Zu¬
letzt hat er noch allerhand Faren gemacht , da konnte ich
mich nicht enthalten , ich bade ihm nackgeäfft und ihm ge¬
zeigt , wie närrisch solch - Gebärden fick ausnehmen.

So hatten der Don Alvarez de Vegas und der ein¬
äugige Metzger Jack Nilson beide einerlei Sprachen der
Zeichen gesprochen und jeder von beiden halte etwas An¬
deres darunter verstanden:

Dar , wa « Dn als weiß erkannt.
Wird v»n Andern schwär; genannt.
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